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VII

Vorwort der zweiten Ausgabe

Die erste Ausgabe dieses Buchs erschien Ende November 2022. In 
dem Buch finden sich Stimmen aus Wirtschaft, Medizin und Wissen-
schaft, welche die Anwendungen von Künstlicher Intelligenz beschrei-
ben, einen Blick in die Entwicklung und die Maschinenräume erlauben 
und dabei auch an vielen Stellen euphorisch für Künstliche Intelligenz 
als Zukunftstechnologie sprechen. Diese Technologie kann uns helfen, 
schneller, innovativer und effizienter zu arbeiten und zu wirtschaften. 
Nicht zuletzt kam auch die Hoffnung zur Sprache, nachhaltiger zu wirt-
schaften.

Die Erwartungen der KI-Szene in die Technologie stiegen weiter. Im 
Jahr 2022 erregten immer mehr Beispiele für eine - für die Öffentlich-
keit - neue, potente Form der KI die Aufmerksamkeit der Öffentlich-
keit. Es gab erste Berichte von Jugendlichen und Schulen, die mit die-
ser Form von KI experimentierten. Im Bereich der Medienproduktion 
nutzten Kommunikations- und Medienunternehmen sogenannte Large-
Language-Modelle für die Generierung immer besserer Texte. In den so-
zialen Medien tauchten immer mehr KI-generierte Bilder auf. Compu-
terprogramme wie Dall-E, Midjourney und Stable Diffusion gewannen 



kontinuierlich mehr Fans. Eine neue Generation von Start-ups trat an, 
alle mit faszinierenden Versprechungen, viele mit Erfolg.

Doch es gab auch andere Stimmen. Stimmen der Unsicherheit, der 
Skepsis und auch der Furcht. Sie fanden sich zum Beispiel in Umfra-
gedaten, die von AI.HAMBURG und mir erhoben wurden, und sie 
zeigten sich in Gesprächen über Wirtschaft und Digitalisierung. Einige 
KI-Start-ups verzettelten sich ohne Ergebnis und schienen somit unreif 
für wirklichen wirtschaftlichen Erfolg. Und sahen die mit KI generier-
ten Bilder nicht oft krude, stereotyp und aseptisch aus? Irgendwie so 
faszinierend wie unreif? Tatsächlich sanken 2022 weltweit die Investi-
tionen in KI. Die Technologie stand an einem Scheideweg. Eine Frage 
stand im Raum: Ist Künstliche Intelligenz eine faszinierende, aber un-
reife Technologie? Heute wissen wir, hätte das Jahr 2022 in den letzten 
Tagen des Novembers geendet, 2022 wäre das Jahr eines neuen KI-Win-
ters geworden.

Doch dann kam der 30. November 2022. An diesem Tag wurde von 
dem bis dahin vor allem KI-Insidern bekannten Unternehmen OpenAI 
die Anwendung ChatGPT kostenlos veröffentlicht, mit der ein poten-
tes Large-Language-Modell (LLM) mit einer Chat-Schnittstelle bedient 
werden konnte. In anderen Worten: Plötzlich konnten alle Menschen 
mit einer KI in Korrespondenz treten und sie Texte schreiben lassen: 
Programmzeilen, Zusammenfassungen, E-Mails, Artikel, Hausaufga-
ben und vieles mehr. Bald zeigte sich, dass die Anwendung sogar uni-
versitäre Tests bestehen würde. Unzählige neue Ideen und Möglichkei-
ten ergaben sich in kurzer Zeit. ChatGPT wurde zu dem vielleicht am 
schnellsten von Millionen von Menschen genutzten Produkt in der Ge-
schichte der Menschheit. Schon im Dezember wurde damit klar: Das 
Ende des Jahres 2022 war der Beginn eines neuen KI-Frühlings. Die Er-
gänzungen der zweiten Ausgabe dieses Buchs geben nun Akteuren die-
ses Frühlings eine Stimme und sie verschaffen allen, die sich für KI in-
teressieren, zusätzliche und aktualisierte Einblicke in die Hintergründe, 
Zusammenhänge und Möglichkeiten, die sich uns mit Künstlicher In-
telligenz in Zukunft bieten.

Gunnar Brune
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IX

Vorwort

Woran denken wir, wenn wir über Künstliche Intelligenz sprechen? An 
einen Roboter mit einem menschlichen Gesicht? Wahrscheinlich. Viel-
leicht an einen Roboterarm, der schwere Arbeit tut. Mir ging es vor 
Jahren auch noch so. Künstliche Intelligenz, wie wir sie in Hollywood-
filmen erleben. Worüber sprechen dagegen jene, welche Künstliche In-
telligenz anwenden? Sie sprechen über geringeren Energieverbrauch in 
der Produktion oder über eine Prozesssteuerung, die den Einsatz rege-
nerativer Energien ermöglicht. Sie sprechen über die schnelle Identifi-
kation von Zelltypen, um eine genaue medizinische Diagnose treffen 
zu können. Sie sprechen von der Torwahrscheinlichkeit nach einem 
Pass im Mittelfeld bei einem Fußballspiel. Und sie erzählen von einem 
digitalen Zwilling, in dem der komplexe Fermentationsprozess einer 
Brauerei transparent wird. Und immer wieder sagen die Praktiker: Es 
ist doch gar nicht so schwierig, Machine Learning anzuwenden, das ist 
doch keine Science-Fiction, schaut her, wir arbeiten schon damit! Ihre 
Geschichten sind spannend. Ihre Geschichten sind international. Sie er-
zählen, wie viel leichter es ist, in Kalifornien einen Investor zu finden, 
sie erzählen, wie in China Talente und Technologie gefördert werden. 
Sie erzählen, wie im deutschen Mittelstand Begeisterung und Innova-



X

tion genauso wie Skepsis und Zurückhaltung in Bezug auf Digitalisie-
rung, Künstliche Intelligenz und Machine Learning anzutreffen sind. 
Natürlich ist es wichtig, über den Tellerrand zu schauen, Visionen zu 
haben und sich die Zukunft vorzustellen. Aber vielleicht war es selten 
so spannend und vielfältig, mit denen zu sprechen, die eine neue Tech-
nologie anwenden und weiterentwickeln, wie im Fall der Künstlichen 
Intelligenz heute. Bei diesen Gesprächen passiert etwas. Die Idee der 
Künstlichen Intelligenz als mächtigem Roboter mit menschlicher Maske 
wird kleiner und kleiner, wenn wir sie in Anwendung, als Applied Arti-
ficial Intelligence (AI), erleben. An die Stelle von Science-Fiction treten 
praktische Ideen, Chancen, Herausforderungen und natürlich auch Ri-
siken. Vor allem aber drängt sich der Eindruck auf: Wenn nur mehr von 
uns wüssten, was alles Tolles und Gutes mit Machine Learning getan 
werden könnte, dann würden mehr anfangen, mit dieser Technologie zu 
arbeiten. Wir müssten nicht befürchten, dass der Rest der Welt sie nutzt 
und Europa abgehängt wird. An dieser Stelle haben die Gespräche und 
die Arbeit begonnen, deren Ergebnis dieses Buch ist.

Gunnar Brune
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1.1  Künstliche Intelligenz: aktuelles Werkzeug 
und Science-Fiction

Künstliche Intelligenz (KI) und Machine Learning, die Begriffe lösen 
große Erwartungen, Hoffnung und auch Furcht aus. Die einen reden 
von dieser Technologie wie von einem Zaubermittel für die Welt, für 
den Menschen, für die Wirtschaft. Andere zeichnen Dystopien mit gro-
ßen Gefahren für uns alle. Und wieder andere denken an Roboter und 
die Robotergesetze, von denen in den Geschichten von Isaac Asimov 
die Rede ist. Und die Menschen? Was denken die Menschen allgemein 
über Künstliche Intelligenz? Wir haben sie gefragt, wie sie die Rolle der 
Künstlichen Intelligenz in Medizin, Wirtschaft, Alltag und Nachhaltig-
keit sehen. Die Ergebnisse zeigen, dass es mehr Fragen gibt als Antwor-
ten. Es gibt keine starken gemeinsamen Narrative für die Rolle Künstli-
cher Intelligenz im Hier und Heute. Vielmehr scheinen viele Erzählun-
gen von einer entfernten Zukunft zu handeln.

Geht es stattdessen konkreter und alltagsnäher? Ja, denn die 
 Künstliche Intelligenz ist in der Realität angekommen. In diesem 
Buch kommen Anwender zur Sprache, die täglich erfolgreich mit die-

1
Einführung in die Welt aktueller 
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Intelligenz (Applied AI)
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2     G. Brune

ser  Technologie arbeiten. Ihre Erfahrungen aus Wirtschaft, Medizin 
und Forschung machen die Arbeit mit Künstlicher Intelligenz anfass-
bar und verständlich. Sie geben Einblicke, wie sie heute schon arbei-
tet. Dabei geht es vor allem um angewandte Künstliche Intelligenz 
– Applied Artificial Intelligence (Applied AI ) – also um konkrete Lö-
sungen für alltägliche große und kleine Aufgaben und Probleme un-
serer Welt: neue Therapien gegen Krebs, bessere Ernten in der Land-
wirtschaft, präzisere Steuerung von Produktionsprozessen, präziseres 
Marketing, schnellere Erfassung von Informationen und, auch das, 
mehr Tore im Fußball.

Künstliche Intelligenz arbeitet mit großen Mengen von Informationen. 
Anders als der Mensch, der nur begrenzte Mengen von Informationen in 
eine Entscheidung einbeziehen kann, brauchen Anwendungen Künst-
licher Intelligenz große Mengen von Informationen beziehungsweise 
Daten. Das liegt natürlich einmal daran, dass man für Fragestellungen, 
deren Antworten wenig Informationen erfordern, keine Künstliche Intel-
ligenz benötigt. Diese lassen sich oft mit einfacheren Lösungen beantwor-
ten. Ein weiterer Grund, warum Künstliche Intelligenz nach vielen Daten 
verlangt, ist, weil sie trainiert werden muss, weil sie lernen muss, bevor sie 
eine belastbare Hilfe sein kann. Nicht zuletzt deshalb ist in den Narrati-
ven, die Anwender nutzen, oft von Machine Learning die Rede.

Machine Learning kann oft Aufgaben lösen, die in dieser Form noch 
nicht bewältigt wurden. Es kann Menschen von Routineaufgaben entlas-
ten oder Fragen lösen, die ein Mensch allein nie hätte lösen können – zu-
mindest nicht mit der Geschwindigkeit, Zahl und Präzision, die ein ma-
nuelles Vorgehen erlaubt. Aber Machine Learning ist keine Zauberei, ohne 
intelligente Menschen und planvolles Vorgehen geht es nicht. Machine 
Learning ist deshalb nicht als Maschine zu verstehen, die einem Menschen 
ähnlich wird, sondern als ein starkes oder ganz neues Werkzeug, das der 
Mensch einsetzt; anders gesagt: Die Maschine bleibt eine Maschine. Und 
sie braucht intelligente Menschen. Vor dem Erfolg eines Projektes steht ein 
planvolles Vorgehen, damit Mensch und Maschine gemeinsam ans Ziel ge-
langen. Die Wahrheit ist: Erst wenn der Mensch die Zusammenhänge der 
Fragestellung und die wichtigsten verfügbaren Daten grundsätzlich ver-
steht, kann Künstliche Intelligenz trainiert und angewendet werden.
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Die Arbeit mit Künstlicher Intelligenz ist daher auch eine Zusam-
menarbeit unterschiedlicher Talente: Anwendung/Fachexpertise für die 
wirtschaftliche Fragestellung, Informatik und Mathematik. Die wich-
tigsten Schritte dieses Vorgehens sind, abgeleitet vom Cross-Industry-
Standardprozess des Data-Minings (CRISP-DM): die Zusammenhänge 
einer Fragestellung verstehen, die damit verbundenen Daten verstehen, 
die für die Frage relevanten Daten erfassen, die richtige Methode bezie-
hungsweise das richtige Modell der Datenverarbeitung finden, die Er-
gebnisse bewerten, ggf. ein besseres Modell finden und das finale Mo-
dell schließlich in die Anwendung bringen.

Die Methoden der Künstlichen Intelligenz sind unterschiedlich. Sie 
reichen von einfachen Ansätzen, die nahe an statistischen Methoden 
sind, über überwachtes maschinelles Lernen bis zu unüberwachtem ma-
schinellem Lernen und künstlichen neuronalen Netzen. Ob eine Me-
thode schon maschinelles Lernen und Künstliche Intelligenz beinhaltet 
oder ob sie noch ein rein statistisches Verfahren ist, wird häufig disku-
tiert. Viele kleine, mit großen Ideen und geringen Mitteln ausgestattete, 
Start-ups und einige große Protagonisten der Branche müssen sich ihr 
stellen. Ähnliches gilt für die Umfänge der eingesetzten Datensätze. Um 
zu einer Anwendung zu gelangen, die belastbar zuverlässige Ergebnisse 
liefert, müssen oft sehr große Datensätze verarbeitet werden. Es kommt 
vor, dass diese aus verschiedenen Gründen nicht zur Verfügung stehen 
oder nicht verarbeitet werden können. Ob Künstliche Intelligenz oder 
nicht, wie so oft sind die Grenzen fließend. Was im Narrativ des Marke-
tings Künstliche Intelligenz ist, kann im Werkzeugkoffer der Data-Sci-
entists ein statistisches Verfahren sein.

Wirklich wichtig für uns alle kann dagegen die Frage werden, warum 
eine Künstliche Intelligenz zu einer Empfehlung oder Entscheidung ge-
kommen ist, denn sie findet Anwendung in vielen Bereichen des sozia-
len Lebens. Künstliche Intelligenz arbeitet in den sozialen Netzwerken 
mit den viel beobachteten positiven und negativen Effekten. Sie arbeitet 
in Programmen, die für Behörden Empfehlungen geben, die die Zu-
kunft menschlicher Schicksale betreffen, in Programmen, die Unterneh-
men Empfehlungen über die Eignung von Kandidaten für freie Positio-
nen geben, und in Programmen, die Konsumempfehlungen geben. Bei 
der Anwendung künstlicher neuronaler Netze ist die Entscheidungsfin-
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dung oft eine Blackbox. Natürlich machen auch Menschen Fehler, aber 
der Unterschied zur Künstlichen Intelligenz ist, dass letztere schneller 
skaliert als die Fehler einzelner Menschen.

Die öffentliche Diskussion nutzt für ihre Narrative das große Drama, 
den großen Konflikt, die existenzielle Gefahr. Das macht sie spannend. 
Aber diese Perspektive kann dramatisch in die Irre führen. Künstliche 
Intelligenz braucht insgesamt ein besseres Verständnis ihrer Prinzipien, 
Funktionen und Arbeitsweisen. Erst dann können wir mit ihr ein paar 
der vielen Hindernisse überwinden, vor denen Menschen, Unternehmen 
und Gesellschaften auf dem Weg in eine bessere und nachhaltigere Zu-
kunft stehen. Und nur wenn es mehr Erfahrung und Wissen über Künst-
liche Intelligenz gibt, werden wir die Diskussion über ihre Gefahren 
sachlicher, wirkungsvoller und „demokratischer“ führen. Vor allem: Wir 
müssen die Gefahren dort besprechen, wo sie tatsächlich vorhanden sind, 
und insbesondere dort, wo sie auf unsere Gesellschaften, Gemeinschaften 
und uns als Individuen Einfluss haben. Sie dürfen aber nicht dazu füh-
ren, dass die Technologie dort nicht eingesetzt wird, wo sie nutzbringend 
wäre, weil sie Wettbewerbsvorteile und Effizienz bringt, Innovation be-
schleunigt, Ressourcen schont oder Umweltbelastungen reduziert.

Das ist das Ziel dieses Buchs: über Künstliche Intelligenz in der An-
wendung sprechen. Über die Praxis verständliche Narrative finden. Die 
Interviews zeigen, wie in Forschung und Praxis, Wissenschaft, Wirtschaft 
und Medizin Fragen beantwortet, Probleme gelöst, Lösungen verbessert 
und neue Geschäftsideen gefunden werden. Die Experten erzählen nach-
vollziehbar und aus dem täglichen Leben von den Möglichkeiten und 
Herausforderungen der Künstlichen Intelligenz. Und damit helfen sie 
uns, diese Technologie besser zu verstehen und uns inspirieren zu lassen.

1.2  Künstliche Intelligenz in Deutschland: viele 
Fragen und wenig Wissen

Wie denkt Deutschland über Künstliche Intelligenz? Gemeinsam mit 
AI.HAMBURG habe ich in einer Umfragereihe nachgefragt. Die Befra-
gungsserie wurde von Omniquest, Bonn, im Spätsommer und Herbst 
2021 durchgeführt.
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Die Ergebnisse zeigen: Es gibt mehr Fragen als Antworten. Sogar 
fast die Hälfte der Digital Natives im Alter unter 39 Jahren fühlt sich 
am Arbeitsplatz nicht genügend auf Künstliche Intelligenz vorbereitet. 
Künstliche Intelligenz hat damit etwas von einem Science-Fiction-Film. 
Sie hat kein starkes Narrativ in der Gegenwart. Sie ist ein Thema der 
Zukunft, irgendwie weit weg und im Zweifel bedrohlich. Auf andere 
Weise bedrohlich ist dagegen, wenn kranke Menschen aus Technologie-
skepsis ihren Ärzten nicht vertrauen. Diese Gefahr droht vor allem bei 
älteren Generationen. Dabei leistet Künstliche Intelligenz bei modernen 
Krebstherapien wichtige Unterstützung, einige Therapien sind ohne sie 
kaum wirtschaftlich anzubieten.

Wenn es also noch kein weitverbreitetes positives Verständnis für 
Künstliche Intelligenz gibt, vielleicht findet sie dann auf dem Weg 
durch die Küche in die Aufmerksamkeit der Menschen? Es klingt etwas 
schräg, aber drei Viertel der Menschen würden ihr ausgerechnet beim 
Kochen vertrauen. Oder bei der Suche nach einer Elektroladesäule für 
das Auto. Was banal klingt, trägt doch viel Wahrheit in sich: Wenn wir 
Künstliche Intelligenz aus ihrem Versteck holen und im Alltag sichtbar 
machen, dann wird die Akzeptanz auch in der Wirtschaft steigen. Und 
wenn des Deutschen liebstes Kind, das Auto, zusammen mit dem ei-
genen Herd etwas dafür tun kann, dass wir als Gesellschaft und Wirt-
schaft diese Technologie annehmen, offen diskutieren und zur An-
wendung bringen, dann ist ein wichtiger weiterer Schritt in Richtung 
Zukunft getan. Dann können wir endlich die Chancen nutzen und 
endlich die Gefahren kompetent diskutieren und demokratisch einhe-
gen. Denn auch diese Diskussion, welche in diesem Buch nur gestreift 
wird, muss endlich kenntnisreicher geführt werden.

1.3  Künstliche Intelligenz am Arbeitsplatz: 
Furcht und Staunen

Wie war das noch? Ein Gespenst geht um in Europa? Wenn man sich 
etwas einliest in die Geschichten über die Folgen von Künstlicher In-
telligenz auf dem Arbeitsmarkt, dann kann man manchmal ins Grü-
beln kommen. Sicher ist, sie kommt. Sicher ist, Kollege Computer ist 
entweder schon eingestellt oder steht für viele Aufgaben schon kurz 
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vor Vertragsabschluss. Für viele ist das „Hello“ von der intelligenten 
Kollegin Computer nicht so nett, wie es dereinst klang, als der Perso-
nal Computer erfunden wurde und seine „Dummheit“ sprichwörtlich 
wurde – „der macht keine Fehler, der tut nur, was man ihm sagt.“ Und 
jetzt? Kommt mit KI wirklich eine superintelligente Kollegin, die der 
immer noch sehr männlichen Geschäftswelt einen gehörigen Schre-
cken einjagt? Viele scheinen zu erwarten, dass sie bald nicht mehr 
sagen, was der Computer tun soll, sondern dass sie Befehle von der 
Künstlichen Intelligenz bekommen werden. Dass wir diese Technolo-
gie schon unbewusst einsetzen, auch bei der Arbeit, denn viele Funk-
tionen eines Mobiltelefons werden von Künstlicher Intelligenz erst 
möglich gemacht, das bedenken die wenigsten. Und so kam es, wie es 
kommen musste, als wir die Menschen gefragt haben: Von den befrag-
ten Arbeitnehmern fühlt sich die Mehrheit beziehungsweise 55,3 % 
nicht ausreichend auf Künstliche Intelligenz an ihrem Arbeitsplatz 
vorbereitet. Nur 33 % sehen das anders und fühlen sich ausreichend 
vorbereitet.

Bei Frauen sind es sogar über 60 %, die sich unzureichend vorberei-
tet sehen, bei den Männern sind es immer noch fast 50 %. Die Alters-
gruppe über 40 fühlt sich zu 60 % unvorbereitet. Sogar die Digital Na-
tives im Alter bis 39 sehen das zu fast der Hälfte so. Immerhin haben 
jene, welche sich vorbereitet sehen, bei den unter 40-Jährigen einen 
Anteil von rund 41 %. Wir haben eine Fortbildungsaufgabe für unsere 
Gesellschaft, wenn wir auch in Zukunft von Zukunftstechnologien pro-
fitieren wollen.

Es gibt eine Gruppe, die sich besser vorbereitet sieht. Es sind jene mit 
einem Netto-Haushaltseinkommen von über 4000 €. Über 47 % von 
ihnen sagen, dass sie gut vorbereitet sind, und sie sind gegenüber den 
ca. 43 % Nicht-gut-Vorbereiteten in der Mehrzahl. Fast 10 % machen 
die Unentschiedenen aus.

Noch steht die Künstliche Intelligenz am Arbeitsplatz am Anfang. 
Wenige Beschäftigte haben sich bereits intensiv mit dem Thema ausei-
nandergesetzt.

Die Befragungszahlen sind ein Weckruf, dass wir uns alle intensiver 
über Künstlicher Intelligenz informieren – und unser Wissen weiterge-
ben. Es gilt, mit mehr Wissen die Vor- und Nachteile zu diskutieren, 
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die KI in Zukunft für die Arbeitnehmer bringt. Die Arbeitnehmer 
haben eine Holschuld, wenn sie in der Arbeitswelt der Zukunft Erfolg 
haben wollen. Die Arbeitgeber haben eine Bringschuld, wenn sie ihre 
Unternehmen fit machen wollen für die Zukunft. Die zukünftige Ar-
beitswelt von Menschen und Computern intelligent vorzubereiten, ist 
nicht zuletzt auch eine gesellschaftliche Aufgabe.

1.4  Künstliche Intelligenz in der Medizin: 
wenig Vertrauen bei Patienten

Gesundheit ist ein wichtiges Thema. Für viele ist es zugleich rational 
wichtig und emotional bewegend, zum Arzt zu gehen. Damit Ärzte 
ihren Patienten helfen können, brauchen sie deren Vertrauen. Genießt 
auch Künstliche Intelligenz in der Medizin das Vertrauen der Men-
schen?

Warum gehen Menschen zum Arzt? Vielleicht für eine Vorsorgeun-
tersuchung, vielleicht wegen eines kleinen Kratzers oder eines großen 
Schmerzes. Immer haben sie die Hoffnung, keine existenzielle Erkran-
kung zu haben. Die moderne Medizin nutzt gerade in modernen Krebs-
therapien Künstliche Intelligenz, um Ärztinnen und Ärzte zu unterstüt-
zen. Einige sehr spezifische Therapien sind ohne KI gar nicht wirtschaft-
lich realisierbar. Wenn Patienten und Patientinnen erfahren, dass Ärztin 
oder Arzt mit Künstlicher Intelligenz arbeiten, dann beeinflusst dies bei 
39 % das Vertrauen, welches sie ihnen entgegenbringen. Die meisten 
von ihnen – fast 24 % – sind skeptisch und verlieren an Vertrauen. Bei 
61 % wird das Vertrauen nicht beeinflusst. Bei einer Minderheit, etwas 
mehr als 15 %, wächst dagegen das Vertrauen.

Männer sind dabei der Künstlichen Intelligenz in der Medizin ge-
genüber positiver eingestellt. Der Anteil der Befürworter ist mit knapp 
18 % gegenüber ca. 12 % der Befürworterinnen fast 50 % höher. Umge-
kehrt ein ähnliches Bild. Die Skeptikerinnen liegen mit über 27 % weit 
vor den Skeptikern mit weniger als 20 % in ihrer jeweiligen Gruppe. 
Die Digital Natives machen ihrem Namen alle Ehre. Ältere sind oft 
skeptisch, und so zeigen sich die Einstellungsunterschiede  zwischen den 
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Digital Natives und älteren Generationen deutlich. Fast 30 % der unter 
40-Jährigen haben mehr Vertrauen in die Medizin, wenn sie mit Künst-
licher Intelligenz arbeitet. Bei den älteren Generationen ist es genau um-
gekehrt. Fast 30 % haben weniger Vertrauen. Aber gerade die Generatio-
nen über 50 sind auch gelassener. Die Zahl derer, die erst mal der Ärztin 
oder dem Arzt vertrauen, ist hier mit rund 65 % am höchsten. In ande-
ren Worten: Das Vertrauen in Künstliche Intelligenz in der Medizin ist 
in den jüngeren Generationen am ausgeprägtesten. Den älteren Gene-
rationen bedeutet Künstliche Intelligenz nicht so viel, und wenn, dann 
sehen sie ihren Einsatz in der Medizin eher kritisch.

Schaut man sich die Landkarte an, dann zeigt sich eine Besonderheit. 
Nur in Ostdeutschland ist das Vertrauen in die Künstliche Intelligenz 
größer als die Skepsis. Im Süden, im Westen und im Norden sind die 
Skeptiker stärker vertreten als jene, welche bei Verwendung von Künst-
licher Intelligenz einen Vertrauensbonus geben.

Die Befragungsergebnisse zeigen, dass die Medizin ein Akzeptanz-
problem bei der Anwendung von Künstlicher Intelligenz hat. Es gibt 
keine grundsätzliche Ablehnung, denn die Mehrheit bleibt in ihrem 
Vertrauen in Ärztinnen und Ärzte durch die Verwendung von Künst-
licher Intelligenz unbeeinflusst. Aber es gibt eine ablehnende Tendenz. 
Vor dem Szenario, dass Künstliche Intelligenz in einer Reihe von neuen 
Krebstherapien ein wichtiger Baustein ist und diese oft lebensbedrohli-
che Krankheit im Alter zunimmt, kann die höhere Skepsis im Alter zu 
einem Problem werden.

Bei aller Skepsis richten sich auch viele Erwartungen auf den Nut-
zen Künstlicher Intelligenz. Die Befragungsergebnisse zeigen, dass die 
höchsten Erwartungen in die Krebsmedizin gesetzt werden, etwas mehr 
als 64 % der Befragten haben sich so geäußert. Die Herzmedizin folgt 
mit knapp 59 %. Bei Unfallchirurgie und Augenheilkunde haben noch 
46–42 % positive Erwartungen. Geringer sind die Zahlen für die Infek-
tionsmedizin und Geburtsmedizin.
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1.5  Künstliche Intelligenz im Alltag: 
Unterstützung wird gerne angenommen

Partnerschaft, Küche, Job, Sport und Schönheit, es sind Themen, die 
hochemotional sind, sehr persönlich und sehr menschlich. Es sind The-
men, die viele Anwendungen Künstlicher Intelligenz bieten, nur dass sie 
wenig sichtbar sind. Sie können eine Zusatzfunktion einer Smartphone-
App sein oder in einer Küchenmaschine eine Servicefunktion ermögli-
chen. Zugegeben: Oft genug ist Künstliche Intelligenz ein wenig haltba-
res Werbeversprechen, um ein Produkt zu verkaufen. So richtig das ist, 
so sicher ist, dass sich dies ändern wird. Dafür gibt es gute Gründe. Wo 
Nachfrage existiert, wird es auch Angebote geben. Deshalb haben wir 
nachgefragt und die Menschen gebeten, ein Ranking zu erstellen. Wo 
ist Künstliche Intelligenz im Alltag und Privatleben willkommen? Wir 
haben die fünf „Lebensbereiche“ Partnerschaft, Küche, Job, Sport und 
Kosmetik dafür angeboten. Das Ergebnis ist interessant:

Die Küche erobert Platz 1, mit knappem Vorsprung zwar, aber sie ist 
oben auf dem Podium. 30 % der Befragten hoffen zuerst auf Unterstüt-
zung durch KI in der Küche. Zusammen mit denen, die Kochen und 
Küche an die zweite oder dritte Stelle setzen, sind es sogar solide drei 
Viertel, für die in der Küche Unterstützung von Künstlicher Intelligenz 
willkommen ist. Das ist sehr viel Nachfrage – das Angebot wird nicht 
lange auf sich warten lassen.

Die weiteren Plätze auf dem Podium, ein wenig abhängig von Alter 
oder Wohnort, nehmen Jobsuche und Fitness beziehungsweise Sport 
ein. AI-Coaches in den Bereichen Jobsuche und Sport scheinen akzep-
tiert zu werden und sogar richtig gefragt zu sein.

Was sagt uns das? Küche, Jobsuche, Sport: So ist das Leben. Essen, 
Miete bezahlen, fit bleiben – vielleicht wird das mit KI einfacher?

Ob Frau oder Mann, das ist auf Platz 1 bis 3 egal. Aber ab Platz 4 
driften die Meinungen in verschiedene Richtungen. Hier folgen Pflege/
Beauty und Partnersuche mit Abstand. 11 % der befragten Männer er-
hoffen sich AI-Hilfe bei der Partnersuche, bei den Frauen sind es we-
niger als 5 %. Dagegen sind sie eher bereit, sich bei Beauty und Pflege 
helfen zu lassen, sogar mehr als 15 % von ihnen wählten diesen Bereich 
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als ihren persönlichen Favoriten. Bei den männlichen Befragten waren 
es immer noch 9 %.

Wenn wir diese Ergebnisse mit den anderen vergleichen, dann sehen 
wir, dass Künstliche Intelligenz – was natürlich keine große Überra-
schung ist – dort akzeptiert wird, wo sie als individuell nützlich gese-
hen wird und keine unklare existenzielle Bedrohung darstellt. Das gilt 
zum Beispiel in der Küche und beim Sport, deshalb ist die KI hier will-
kommen. So ist auch der vermeintliche Widerspruch zwischen der Re-
serviertheit gegenüber KI am Arbeitsplatz und der Akzeptanz (56 %, 
Summe aus Platz 1–3) als Unterstützung bei der Suche nach einem Ar-
beitsplatz zu verstehen.

1.6  Künstliche Intelligenz und Nachhaltigkeit: 
Deutschland denkt ans Auto

Intelligenz ist ein Teil der Geschichte der Menschheit. Sie hat Gutes 
hervorgebracht und Schlechtes. Und wir stehen vor einer Aufgabe, für 
die wir unsere ganze Intelligenz brauchen, einer Aufgabe, die unsere 
besten Energien und Fähigkeiten fordert: Wenn es uns nicht gelingt, 
unser Leben nachhaltiger zu gestalten, wird es keine positive Zukunft 
geben. Werden wir schlau genug sein, auch Künstliche Intelligenz in 
den Dienst dieser Aufgabe zu stellen?

Nur 37 % der Befragten glauben, dass KI helfen kann, Klima und 
Nachhaltigkeit zu verbessern. 42 % glauben dies nicht. 21 % sagen, 
dass sie nicht genug wissen.

Immerhin 44 % der Männer setzen Hoffnung in die Künstliche In-
telligenz gegenüber 41 %, die diese nicht haben, 15 % sind sich nicht 
sicher genug. Frauen sind in dieser Hinsicht noch zurückhaltender: Für 
nur 31 % von ihnen ist KI ein Hoffnungsträger für Klima und Nach-
haltigkeit, viel mehr, 43 % glauben dies nicht, und 26 % können keine 
Antwort geben.

Die Bis-40-Jährigen sind mit 44 % hoffnungsvoll, dass Künstliche 
Intelligenz eine Hilfe darstellt, und 40 % nicht. Umgekehrt die Genera-
tion 60 plus, hier überwiegen die Skeptiker. Alter und Geschlecht spie-
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len auch hier eine große Rolle, wenn es um die Erwartungen an Künst-
liche Intelligenz geht.

Das Bild, das sich uns bietet, ist also diffus. In den Augen der meis-
ten hat KI noch keine echte Rolle auf unserem Weg zu einer besseren 
Welt. Vielleicht muss man dies positiv sehen. Das Glas ist fast halb voll: 
Es gibt ein Verständnis, wenn auch keins mit einer starken Basis. Es ist 
mehr eine Idee. Und welche Anwendungen kommen den meisten Be-
fragten in den Sinn? Es sind nicht die Schonung natürlicher Ressour-
cen, nicht menschenwürdige Arbeitsbedingungen, nicht die Reduktion 
von Treibhausgasen wie CO2. Sie erwarten, dass der größte KI-Fort-
schritt für Klima und Nachhaltigkeit in der Optimierung von Ladesta-
tionen für E-Autos erfolgt. Das ist es wieder. Das Auto, der Deutschen 
liebstes Kind.

Es wäre lustig, wenn es nicht so traurig wäre: Die Apokalypse droht, 
der Klimakollaps, gewaltige Migrationsbewegungen wegen Klimawan-
del und der Verletzungen von Menschenrechten. Vielleicht könnte 
Künstliche Intelligenz einen wichtigen Beitrag leisten. Aber der Alb-
traum des deutschen Michels ist, mit seinem neuen Elektroauto keine 
Tankstelle zu finden. Zum Glück gibt es Künstliche Intelligenz.

Scherz beiseite. Die Reduktion der Emission von Treibhausgasen hat 
einen respektablen zweiten Platz, in einigen Gruppen sogar den ersten. 
Das Auto und die Tankstellen liegen in der Befragung vorn, aber kaum 
signifikant. Das Ergebnis ist daher kein Zufall, es ist typisch für Sach-
verhalte, zu denen wenig breites Wissen besteht. Und so ist es in der 
Nachhaltigkeit wie im Alltag, wie in der Medizin, wie im Berufsleben: 
Die Menschen sind nicht genug über die Funktion und den Nutzen 
von KI informiert.

Zurück zur Nachhaltigkeit: Das moderne Verständnis von Nachhal-
tigkeit fußt auf drei Säulen: Umwelt, Mensch und Wirtschaft. Für die 
nachhaltige Entwicklung der Welt bis 2030 haben die Vereinten Natio-
nen 17 Ziele formuliert. Betrachten wir diese drei Säulen und 17 Ziele, 
dann können wir unzählige Zielkonflikte sehen. Der Beziehungsstatus 
der Nachhaltigkeit: Er ist kompliziert. Um es ganz einfach zu sagen: 
Für komplizierte Fragen ist Künstliche Intelligenz oft ein wichtiger 
Schlüssel. Deshalb gilt auch hier: Wir benötigen als Gesellschaft – und 
nicht nur aufseiten der Experten – mehr Wissen darüber, wie Künst-
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liche Intelligenz und wie Machine Learning funktioniert, damit wir 
informierter und der Konsequenzen bewusst KI einsetzen können und 
bessere Entscheidungen treffen können: in Politik, Wirtschaft und Ge-
sellschaft. Doch bis dahin ist es – wie die KI-Umfragen von mir mit 
AI.HAMBURG zeigen – noch ein langer Weg.

Wenn wir diese ver schiedenen Facetten zusammenfassen, dann sehen 
wir: Es fehlt in Wirtschaft, Medizin und Gesellschaft eine sinnstiftende 
Erklärung, ein starkes Narrativ für den Nutzen der Künstlichen Intelli-
genz. Das ist ein Problem, denn von unserem gemeinsamen Erfolg, dem 
Erfolg unserer Gesellschaften hängen Lebensstandard und Zukunfts-
chancen für alle ab.


